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die mit Knorpel überzogen sind, oder wo Muskeln oder Liga¬

mente entstehn oder sich ansetzen, sind mit einer feinen Mem¬

bran bedeckt, die auf dem Schädel, kericrsmum, übrigens

aber keriolieum, (Beinhaut), heißt. Sie dienet den Mus¬

keln indem sie macht daß sie leicht auf den Knochen hinglei-

ten, und sich nicht an ihren harten und rauhen Theilen verletzen

können. Diese Membran ist überall mit kleinen Blutgefäßen

angefüllt, die in die Knochen zu ihrer Ernährung hineindrin¬

gen. Die innere Substanz aber der größern Knochen, wird

durch Gefäße ernährt, die in schiefer Richtung die Knochen

durchdringen, wie oben erwähnt worden.

Erstes Kapitel.
Näthe und Knochen des Schädels.

>!»iue tTkath entsteht durch das wechselseitige Ineknander-

greifen zahnförmiger Einschnitte zweyer Knochen. Diejeni¬

gen Näthe die eigene Nahmen haben, werde ich hier beschrei¬

ben, die andern erhalten ihre Benennung von den Knochen

welche sie umgeben, und unter diesen sind sie bekannt.

Die Aronnarh , (8utura coronslis) läuft quer über

den Schedel, von dem einen obern Rand des Keilbeinö zum

andern, und verbindet die Scheitelbeine mit dem Stirnbein.

Die pfeilnarh,(8ukur3 8JAittsIi8) verbindet die Schei¬

telbeine , sie fängt an vom Hinterhauptsbein und geht fort

bis zum Stirnbein, und in Kindern bis an die Nasenwurzel;

denn bey ihnen besteht das-Stirnbein aus zwey Stücken, wel¬

ches bisweilen auch bey Erwachsenen statt findet.

Az Die
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Dis kamhhassrmitke IZsakh, (8uturs lambäoiäa-

liz) verbindet den Hinkern Theil der Scheitelbeine mit dem

obern desHinterhauptbeinS. In dieser Nach finden sich häu¬

fig die kleinen Knochen die vlU triquetra *) genannt wer¬

den , die man auch zuweilen in andern Nachen vorsindet.

Die Schuppemiarh, (8nturs squomolH entsteht,
indem der obere Tcheil der Schlafbeine und des Keilbeinö sich

hbcr die untern Ränder der Scheidelbeine hinüberschiebt.

Die Eruernarh, (8utura transueissli«) lauft quer

über das Gesicht, durch den Grund der Augenhöhlen (Or-

bitZs oculorum) ; sie verbindet die untern Ränder des Stirn¬

beins mit dem Keilbein, den Oberkiefern, den Nasenbeinen,

den Nagel - oder Thranenbeinen, den Gaumenbeinen, und

den Joch - oder Backcnbeinen.

Da der Schädel aus mehreren Knochen besteht, so ist

er einem Bruch weniger auSgefeßt, noch kann ein solcher sich

so weit erstrecken, als wenn er aus einem einzigen Knochen

bestünde. Dieser Bau ist auch bequem zur Verknöcherung

der Knochen, und zur Entbindung des Kindes, denn da zu

der Zeit die Knochen noch nicht ihre Vollkommenheit haben,

so können sie zusammengedrückt werden, wodurch der Kopf
kleiner wird.

Zehn Anochen des Kopses bilden die Hirnschale,

die das Gehirn enthält und vor äußern Verletzungen schützt.

Die Scheitelbeine, (olfis parietalia s. breZmattt)
find zwey breite Knochen, die den obern und die Seitentheile

des Schädels bilden, auf ihrer innern Oberfläche haben sie

bemerkenswert^ Eindrücke und Furchen von den Schlagadern

der Harten Hinterhaut **). Das
*) oder VVorrrnsng.

**) Impreüiones äi^itstas undlu^a cerebral!s, ferner Fur¬
chen von der srt. rnernnAes meäia. Lkekeläeu's Oüeogr.kV. Lx. 6.
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Das Srrmdem, (o§ kroutis) bildet den obern und

vordern Theil der Hirnschale, seine untern Theile machen

die obern der Augenhöhlen, aus deren innern Seiten Ein¬

drücke von den Windungen des Gehirns sind, welche Un¬

ebenheiten beytragen diesen Theil des Gehirns fest zu halten.

In seiner Mitte über dem Siebbein, erhebt sich gewöhn¬

lich eine dünne Grate, welche diesen Theil des Knochens ver¬

stärkt, der wegen seiner Breite sonst sehr schwach seyn würde.

In manchen Schädeln fehlt diese Gräte, aber dann ist auch

gewöhnlich der Knochen an dieser Stelle dicker, und auö sei¬

ner Mitte geht auswärts ein Fortsatz der die Nasenbeine un¬

terstützt * *). Unmittelbar über dem Siebbein ist im Stirn¬

bein eine kleine blinde Oesnung durch welche eine Blut¬

ader in den Anfang des stuux louZitustinsliz der harten Hirn¬

haut geht, und an dem obern Rand jeder Augenhöhle ein

kleines Lochs), durch welches Nerven und eine Schlagader sich

sicher nach der Stirne begeben. Auch ist ein kleines Loch in

jeder Augenhöhle ff) neben dem Thränenbein, durch welches

ein Ast des fünften NervenpaarS geht. In der Substanz

dieses Beins, nahe an der Nase sind zwey, drey, vier, ja

manchmahl fünf Höhlen, (staun) fff) die sich in die Nase

öffnen,

*) Rühmlich auf der inwendigen Flache. Diese 8pin» front»,

li« entsteht durch die Anlage des sichelförmigen Fortsatzes
der harten Hirnhaut, die mitten auf dem Knochen teine

längliche Furche, (tvicus frontal,«) macht, deren Rän¬

der nach unten zusammen stoßen und diese 8pin» bilden.

8xlns nslsliz Lkeleläen's Okc-oZrLpb)-'. 1. III. ki§. z. O.

sss) foi-gmen csecum.

-s) forsmen kupraorbitals durch welches der erste Ast des

fünften Paares und kleine Blutgefäße gehen.

-j-s) korsmen orbitale internum anterius durch Welches dev

Nasennerve vom ersten Ast des fünften Paars geht.
-j-ff) Dieß sind die Schleimhöhlcn des Stirnbeins, (6nns

frontales) s. Ldefelcien's Olkeosrspb v lab. VU. 2-
L. Midi. III. ÜZ.Z. LL. *
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öffnen, sie werden sehr verschieden angetroffen, und sehr sel¬

ten sinder man sie schon bey Kindern. Diese Höhlen und

die oben beschriebene Grate, machen das Anbringen der Tre-

phine auf dem Mittlern und untern Theil der Stirne gefähr¬

lich wo nicht unmöglich.

Düö SledloeM, (os etbmoisieum s. cribrikormc) -)ist ein kleines Bein von ungefähr zwey Zoll im Umfang,
welches im vordem Theil der Basis des Hirnschädels sitzt,

und von dem Stirnbein beynahe umgeben wird. Es ist vol¬

ler Löcher wie ein Sieb, durch welche, wie man sagt, die

Geruchsnerven gehen, was ich selbst aber nie habe entdecken

können. In seiner Mitte erhebt sich ein starker Fortsatz der

der Hahnenkamm, (crikia Aslli) heißt, und diesem entgegen¬

gesetzt ein dünner welcher zum Theil die Nase theilt. Der

größte Theil der schwammichken Platten in der Nase gehört zu

diesem Bein.

Das Aeilbeitl. (os ffbensiöeum) hat eine sehr un¬

regelmäßige Gestalt, es sitzt in derMilte der Basis der Hirn¬

schale, eingeschlossen von dem Stirnbein, dem Siebbein,

den Pflugschar, dem Hinterhauptsbein, den Oberkiefern,

den Scheitelbeinen, den Gaumbeinen, den Backenbeinen,

den Schlafbeinen und Felsenbeinen, welche Theile von dem

letztem sind. Aus seiner innern Seite an dem Gehirn ist eine

Aushöhlung, die selig turcics heißt, die von vier Erhaben¬

heiten, die die procestuz clinoisiei genannt werden, einge¬

schloffen wird. Unter den vorder» dieser Erhabenheiten ge¬

hen die innern Kopfpulsadern ( srterise csrocicle« interuse)

hindurch, und von ihren äußern Flächen gehen zwey dünne

lange Fortsätze nach dem Theil des Stirnbeins welcher die

vordem lobos des Gehirns von den hintern trennt. Der teils

turcics entgegengesetzt befindet sich ein Fortsatz, der einen

A) Lbeteläen's Oüeo^rspb^, D VIII. §8- 1 . et
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Theil der Scheidewand der Nase ausmacht*). An der Außen¬
seite der Hirnschale, wo sie an die Oberkinnbacken-stößt, hat
dieses Bein auf jeder Seite zwei) Fortsatze, die die Flügel¬
fortsatze, (proLellch pter^Aoiäei) genannt werden, von de¬
nen ein dritter auf jeder Seite neben dem Gaumen entsteht,
der keinen Nahmen hat **). Ueber diese gehen die Sehnen
der musiouli pterz'Aostapbyliui extern,; und naher nach dem
Hinterhaupt zu, sind, zwischen diesen und ben Griffelsortsatzen,
(procestus kliloiciei) der Felsenbeine, zwey kleinere höekrige
Fortsatze, und unter der lella turcica, ist in Erwachsenen
mehrentheils eine oder zwei) Höhlen'-**) aber in Kindern
nur eine solche schwammichte Substanz, wie man in den En¬
den mancher Knochen findet. D. Nichols bemerkt, daß
diese Höhlen eigentlich zu den Siebbeinen gehören. An der
innern Seite der Basis der zwey vordem procelH clinoiciei
sind zwey runde Löcher, welche die ioramina prima ora-
nü f) sind, durch welche die Sehenerven gehen. Beynahe un¬
ter diesen gegen die Seiten des Schädels zu, sind zwey un¬
regelmäßige Oeffnungen, die siorsmins jacera ff) oder sic>-
ramina secunäs crsnii heißen, durch welche sich Nerven und

Blut-

*) Kolkrum lpbenoläsie.
^^') Dieß ist der ksmulus zur Anlage dcsLlreumslexug PL-

Isti. kidsselä. OlkeoZr. 'I'ab. Vlll. ÜA. Z. k. l>§. ü. k.f,8- 7- ch
««) 8inus sptienoiögles von derselben Art wie die Schleim¬

höhlen der Stirne nur kleiner.
f) Dich sind die korsmin» opties durch welche außer den

Sehenerven unter diesen noch die srteris oolitkslmic»
geht. Lkekelcl. Olkeo^r. ^sd. V^II. 6^. l. kk.

ff) ?>slura sgdeuoiclslis s. orbitslis kuperior, sie dient zum
Durchgang des dritten, vierten und sechsten Paars der
Nerven und des ersten Astes vom fünften Paar oder des
l^eruu« krcmtslis, ferner auch des sehnigen Bandes von
dem der sbcluoens, scicluceus, ec yt-prilrieus oouti entsprin¬
gen, und endlich der Ven» opütbalmiLs. LNekelcl. Olisr.
-r. V. l. k'.
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Blutgefäße in die Augenhöhlen begeben, und 'unter diesen,
gegen daö Hinterhaupt zu, sind zwei) runde Höhlen welche die
Lorsmiua kertia sind * ), durch welche Nerve» zum Gesicht
gehen. Ungefähr einen halben Zoll naher gegen das Hinter¬
haupt zu, sind noch zwey von eyrundcr Gestalt, welche die
ioramina guarta *-) sind, durch welche die stärksten Aeste
des fünften Nervenpaarö hindurchgehcn; und einen Stroh¬
halm breit weiter sind zwey kleine die die soramiaa guin-
12 -!-*-:-) heißen, durch welche die Aeste der Kopsschlagader

gehen, die die Harke Hirnhaut versorgen. Zwischen dem
Keilbein und den Felsenbeinen sind zwey große rauhe Löcher,
in denen ich große Blutadern gesehen habe, und von diesen
Löchern, gehen unter den Flügelsortsatzcn durch einen Theil
des Keilbeinö, zwey kleine Löcher, durch welche Schlagadern
nach dem hintern Theil der Nase gehn

Die Schlafarme, (osta temporum) sitzen unter den
Scheitelbeinen, und nehmen den Mittlern und untern Theil
der Hirnschale ein, jedes hat an dem äußern Theil einen
starken schwammichten Fortsatz, der der zitzensörmige Fortsatz
(proLestus mamillaris s. nmstoicleus) genannt wird, und von
dem Mittlern und untern Theil eines jeden geht ein Fortsatz

der

K) korsmins rotnnäa k. msxillsris kuperiora zum Durchgang
des norm msxillsrls sllporioris, oder des zweytcn Asts
vom fünften Paar, Lbelelöen's Oüeo^rgpk. lsb. VH.
6^. i. lft.

««) korsmins onslis zum Durchgang des dritten Asts vom
fünften Paar, oder des neruus msxiilsrin inferior. Lbs-
selcl. Ofteo^r. lab. V> L^. i. dl. 1°. VII. 6^. I. IM.

***) korsmina spinoia zum Durchgang derartoriao menin-
gese meäise. tliefelci. Oüeo^r. lsb. V. öj-. I. ??.
lab. VII. I. O 0.

Lsnslis Vlliianus zum Durchgang der arteriso VI-
öisnse und des voraus Viälsnus. oder des zweytcn Asts
vom fünften Paar,
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der sie mit den Backenbeinen verbindet und der Jochsortsatz
(procclIu8 x^Zomsticur s. iuZalix) heißt.

Die Zelsenber'nr, (olla petross) liegen zwischen den
Schlajbeiuen und dem Hinterhauptsbein, oder sind eigentlich
Theile der erster», denn nie sindet man sie in Erwachsenen
getrennt. Jedes hat an seiner Außenseite einen langen dünnen
Fortsich der der Griffelsorksich (procellux ll^Iiformii) heißt,
an der Seite dieses ForksicheS ist ein Loch, welches in schiefer
Richtung vorwärts in die Hirnschale lauft, durch welches sich
die Kopfschlagadern in das Gehirn begeben, diese sind die so-
ramina sexta H; und ein Loch aus jeder Innern Seite des Schä¬
dels welches zu den Gehörwerkzeugen geht, macht die kor-i-
nring septima "-) aus. Die rauhe Kante aus dem obern Theil
eines jeden dieser Beine dient mit dazu das Gehirn fest z» hal¬
ten, und ist zugleich den dünnen und flachen Theilen der Hirn¬
schale eine starke Stütze, chie sonst sehr schwach seyn wür¬
den. Der übrige Theil dieser Beine gehört eigentlich zur
Abhandlung der Gehörwerkzeuge.

Zwischen diesen Beinen und dem Hinterhauptsbeinsind
zwey großeLöcher, welche die soramins oälang ***) sind,durch
welche das achte Paar der Nerven lind die Linux Isleralcx hin¬
durch gehn; zuweilen sind zwey an jeder Seite, eins für den Ner¬
ven und das andere für den Linux. Noch ist auf jeder Seite ein
kleines Loch zu merken durch welches die xortio clura des Ge-

hörner-

n) Llsnsles csrotlci. Lbslelä. Oüeogrspb. Isd. V. 6s. r,
<2s>.

2") Nestus suöitorius lnternus. Ltielelö. Oüeos. Isb. V.6Z. 3- v.

«Ä«) k'orsmer, laaerum f. iu^ulsre das zuweilen durch eine
btpins getrennt wird, wo dann durch das eine das achte
Nervenpaar, durch das größte aber die Halsblutadev
(Vens juAuIsrls) geht. Lbechlä. Oüevsrsvli. Isb. V.
6g. i. R li.



16 Erstes Aapirel.

hörnervens geht *), zuweilen ist noch ein kleines da für eine

Schlagader.

Das Hiitterhauprsbeitt, (os occipiti«) macht den
ganzen Hinteln Theil der Hirnschale aus. Es wird einge¬

schlossen durch das Keilbein, die Schlafbeine, Felsenbeine und

Scheitelbeine, es hat zwcy kleineFortsatze**), welche die Arti¬

kulation mit dem Rückgrad machen. Neben diesen Fortsahen

sind die sorrnnin» nons cranil***), zwei) kleine Köcher durch

welche das neunte Paar der Nerven geht, und zwischen die¬

sen ist das große joch, koramen ciecimum durch wel¬

ches das verlängerte Hirnmark in den Rückgrad hinabsteigk,

die Halsschlagadern hinein und die Halsblutadern herausgehen.

Auf der innern Flache dieses Beins sind gekreuzte erhabene

Linien, in denen Furchen eingedrückt sind, von dem lmu8 lon-

Zttuchnsll's und kranmerstcki^, und aufder äußern Flache, der

Mitte dieser Erhabenheiten gegen über, ist in manchen Kör¬

pern ein Fortsah, und von diesem herunter nach dem großen

joch zu eine schmale dünne erhabene Linie. Die Erhaben¬

heiten dieses Beins haben denselben Nuhen wie die des Stirn¬

beins u. s. w. nahmlich es starker zu machen. Die dünnem

Theile dieses Beins werden auch durch die Muskeln, die es

bedecken geschützt, welche Vorsicht auch sehr nöthig ist, weil

wir diesen Theil am wenigsten beschützen können, und Schlage

hierher von weit schlimmem Folgen sind, als auf irgend einen

andern Theil der Hirnschale; denn Wunden des kleinen Ge¬

hirns,

koramen Kzgomsüoiäeum. Lbeleläen's Ockeogr. 1'. V.
6^. i. neben k.

) proaeüns s. spopbzckes conä^Ioläei. Lbelelä. Oüeogr.
1-. V. üx. l.

E») korLmins conä^Ioiiles snteriora. Lbek. Oügr. 1'. V.
«8- 3- v v.

xorsmen magnum oacipitsle. Lbes. OKevAr. 1. V.
63 . l. D Hb. VII. « 8 - l- <2-
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Hirns, welches dieser Knochen bedeckt, sind ködtlich. In den

mchrsten Schädeln findet man ein Loch hinter jedem Fortsatz

des Hinterhauptbeins durch welches imus von den liuibus 1s- ^

ters1ibu8 zu den äußern Halsblutadern Zehn"). Vermöge

dieser Verbindungen so wie aller Verbindungen der sinus,

geht das Blut aus denen die durch irgend eine Stellung des

Kopfes überladen werden, in die, welche durch eben diese

Stellung beynahe leer geworden seyn würden. Diejenigen

Schädel die diese Löcher nicht haben, haben zu demselben

Zweck zwey imu».

ZweyLes Kapitel.
Von den Gesichtsknochen u. s.w.

ä^'ie Nasenbeine, (ollsnssi) machen den obern Theil

der Nase, sie bilden die Art von Bogen welche am geschick¬

testen ist, solche Verletzungen auszuhalten, denen die Nase am

mehrstcn auögeseßt ist.

Die Backenbeine oder Jochbeine, (oüs malsrum

f. 2)?AOln3tics) bilden den »ordern, untern und äußern Theil

der Augenhöhlen, jedes hat einen kurzen Fortsatz, die sich

mit den Iochfortsätzen (procellus iuZsIes) der Schlafbeine

verbinden, und Bogen bilden, die die Jochbeine (oN, iuZs-
lis) genannt worden sind.

Die Thränenbeine, (osts vuZuis) sitzen unmittelbar

unter dem Stirnbein, gegen die Nase zu, in den Augenhöh¬

len,

A) korsmm» coliäzlloiäea poüericrrs.
B
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